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mit einzelnen Rippen und Schligen fo in einander, daß die eine der anderen
zue Führung dient, und der eingefpannte Bohrer B in mehreren Punkten
fiher gefaßt wird.
And) derartigen Futtern hat man vielfach eine Einrichtung gegeben, ver-

möge deren die Baden fi ftetS richtig central einftellen, indem man die
Bewegung aller drei in folchem Falle zur Verwendung kommenden Baden

gleichzeitig und um gleichviel vor-
nimmt. Von den verfchiedenen
zu diefem BZwede im Gebraud)
befindlichen Borrichtungen ftellt
dig. 611 eine der einfachften
vor, deren Wirkungsweife leicht
verftändlidh ift. Die den Gegen-
ftand A zwifchen fich fafjenden
Baden E find hierbei augen nad)
der Geftalt einer Kegelfläche ge-
bildet, jo daß die entfprechend

fegelförmig ausgedrehte Hülfe D ein gleihmäßiges Zufammenfpannen der
Baden bewirkt, jobald diefe Hilfe mittelft ihres Muttergewindes auf die
Schraubengänge C gedreht wird. Diefes Futter wird in der Kegel mit der
Drehbanffpindel durch einfaches Einfteden des fchlanf conifchen Stiftes B
in die pafjend gebohrte Höhlung der Spindel verbunden. Es ift erfichtlich,
daß das Schraubengewinde C ein rehtgängiges fein muß, wenn daffelbe

Big. 611.

dig. 610.

  
duch den bei der Arbeit auf den Gegenftand A ausgeübten Drudf nicht
einer felbftthätigen Löfung unterworfen fein joll, und daß eine folde Töfung
zu befürchten wäre, wenn man die Drehbanffpindel in der der gewöhnlichen
Richtung entgegengejegten umdrehen wiirde,

Der Support. Die Führung des Stichels fann nur bei dev Here
Nellung der Heinften Gegenftände und insbefondere nur bei der Berarbeitung
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von Holz oder weicheren Metallen, wie Mefing, Zinn u. |. w., von den
AUrbeiter freihändig erfolgen, alfo nur in folchen Fällen, wo der bei dem

Drehen auf den Meigel ausgeibte Drud ein geringer ift. Insbefondere
wird das freihändige Drehen aucd) wohl zur Verwendung gebracht bei der
Herftellung von Gegenftänden mit gefchweiften oder gefriimmten Profilen,
wobei die Gejchicklichkeit des Drehers die Schwierigkeiten der Stichelfürhrung
leichter überwinden läßt, als died durch Einrichtung eines mechanischen Hülfs-
mittels möglich fein würde, E83 Liegt in der Natur der Sache, daß alle
durch das Freihanddrehen erzeugten Formen Hinfichtlich ihrer Genauigkeit
viel zu wünfchen übrig lafjen, da in Folge der wechfelnden Drude, die von
dem Arbeitsjtüce auf die Stichelfchneide ausgeübt werden, eine Exzitterung
des Stichels eintreten muß, welche auch die ficherfte Hand des Drehers nicht
wird verhindern können.

Aus diefen Gründen hat das Drehen aus freier Hand nur fir die Werf-
ftätten der Holzdrechsfer und ähnlichen Gewerbe Bedeutung, während die

Fig. 6121. Fig. 612 IT.
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Herftellung genauer Arbeiten jaus Eifen und anderen widerjtandsfähigeren
Materialien in der Weife gefchieht, daß der Stichel in einen geeigneten
Halter feft eingefpannt wird, dem man die der Profilform des zu erzeugenden
Gegenftandes zugehörige Bewegung durch entjprechende mechanifche Mittel
ertheilt. Die zur Aufnahme und Führung des Stichels dienende Vor:
richtung ift allgemein unter dem Namen Support bekannt.

Einen einfachen Support, wie er für feine Drehbänfe gebräuchlich, üt,
zeigt Fig. 612. Zur Aufnahme des Stichels dient hier das aus deu

Sclittenftide A und der darauf gefchraubten Platte B beftehende Gehäufe,

in welchem der von der Seite eingelegte Stichel durch zwei von den vier
Schrauben C umverrükbar befeftigt werden fan. Diefes Stidhelhaus
oder der Stichelhalter ift als Schlitten auf dem darunter befindlichen
Prisma D verfchieblich, zu welchem Zwede das Stück A beiderjeits mit
entjprechenden Leiften verfehen ift, die fich dicht an das Prisma D anlegeı.
Hierbei fan die eine Führungsteifte noch durch befondere Drudjcrauben
angepreßt werden, um einen durch die Abnugung mit der Zeit eintretenden
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Spielraum oder todten Gang jederzeit wieder zu befeitigen.. Zur Er-
zielung der gedachten Verfchiebung dient die in dem Vührungsprisma D
drehbar aber umverfchieblich gelagerte Schraubenfpindel Z ‚ welche, da ihre
Mutter feit mit dem Schlitten verbunden ift, bei jeder ihr durch eine bei F
aufgefteckte Handfurbel erteilten Umdrehung die VBerfchiebung des Sclittens
mit dem Stichel um die Größe der Steigung bewirken muß.
In ganz ähnlicher Weife ift das Führungsprisma D feinerfeit8 zu einem

Schlitten geftaltet, der auf einem darunter befindlichen zweiten Prisma G
durch die Schraubenfpindel ZZ bewegt werden Fan. Diefe beiden Prismen
find nun immer fenkreht zu einander angeordnet, weshalb auch der
Name Kreuzfupport fir die hier gedachte Einrichtung im Gebraud) ift.
Das untere Prisma. ift auf einer Platte  angebradht, die an beliebiger
Stelle der Drehbank auf den Wangen derfelben vermittelt eines Schrauben-
bolgens oder fonft einer geeigneten Vorrichtung feftgefpannt werden ann, jo
daß jede Berfchiebung ausgefchloffen if. Wie man aus der Figur erkennt,
ift die Befeftigung de8 unteren Prismas G auf diefer Platte J fo getroffen,
daß dev Theil E fammt den beiden darauf befindlichen Schlitten um einen
Zapfen beliebig gedreht werden Fann, jo daß Hierdurch die Möglichkeit
geboten ift, den beiden Prisien oder Schlittenbewegungen jede beliebige
Neigung gegen die Wangen oder Drehbanfsare zu geben.

Hieraus erfieht man, daß bei einer folchen Befeftigung des Supports auf
dev Platte T, vermöge deren das untere Prisma G genau parallel zu den
Bangen der Drehbank gerichtet ift, ein in dem Halter befindlicher Stichel
eine genau cylindrifche Arbeitsfläche erzeugen muß, Nobald ihm durch die
Schraube H des Unterfchlittens eine Verfchtebung mitgetheilt wird, während
durch eine Bewegung des Stichel8 durc) den Oberfchlitten, der in diefem
alle jenfrecht zur Drehbanksfpindel fteht, eine ebene Släche Hergeftellt wird.
Man wird daher bei der Bearbeitung eines cylindrifchen Gegenftandes,
3. B. eines Bolzens, die Schraube Z benugen, um den Stichel anzuftellen,
d. h. ihn foweit in das Material eindringen zu laffen, wie die Dice des
abzulöfenden Spans erfordert, worauf eine Umdredung der Schraube ZH des
Unterfchlittens die Erzeugung der cylindrifchen Dberfläche zur Folge hat.
Arc) ift e8 deutlich, daß zur Bearbeitung der ebenen Endflächen des Bolzens,
fowie zur Bearbeitung dev Seitenflächen von etwa auf dem Bolzen vors
handenen Bundringen die Schraube E des Dberjlittens in Gebrauch zu
nehmen ift.

Die Einrichtung des Supports, vermöge deren das Unterprisma @
auf der Grundplatte T drehbar ift, geitattet aud bequem die Herftellung
conifcher Gegenftände, indem dazu mu nöthig ift, das Stiid G fo auf der
Platte 7 zu befeftigen, daß die Richtung des Unterprismas mit den Wangen
dev Drehbank einen Winkel & bildet, der gleich dem halben Winkel an der
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Spige der zu erzgeugenden Kegelfläche if. Wenn man in diefem Falle die
Endflächen des Gegenftandes durch die Bewegung des oberen Schlittens A
herftellt, jo erhält man, wie leicht zu exjehen ift, nicht ebene Flächen, fon-
dern ebenfalls fegelfürmige Begrenzungen, die auf der Kegelfläche des Um-
fanges jenfrecht ftehen, wie dies durch die Fig. 613 verfinnlicht wird. Um
diefen Uebelftand zu vermeiden, hat man daher vielfach dem Support eine

Fig. 613, folhe Einrichtung gegeben,
dvermöge deren nicht beide Pris-
men auf der Grundplatte, jon-
dern das Dberprisma D auf
dem unteren @ ‘drehbar ge-
macht ift, wie durch Fig. 614
verdeutlicht wird. Hier fteht

das Unterprisma jenkreht zu
den Drehbankswangen, und
damit e8 diefe Lage immer

beibehäft, ift e8 mit dem nad) unten hervorragenden Anja K genau zwifchen
die Wangen des Bettes gepat, oder man verficht die Unterfläche der Grund-
platte mit pafjenden Vertiefungen für die A fürmigen Prismen des Vettes.
Wenn mit Hülfe des Supports ein Gegenftand abgedreht werden foll,

der eine irgendwie gefriimmte oder gejchweifte Profilform zeigt, fo Fann dies
dadurch gejhehen, dag man beide Schlitten durch) gleichzeitige Umdrehung

Dig. 614.

  
beider Schraubenfpindeln verfchiebt, fo zwar, daß die DVerfchtebungen der
beiden Schlitten fir jeden Punkt der Profilform den fenfrechten Koordinaten
diefes Punktes parallel und fenkrecht zur Are entjprechend gewählt werden,
was auszuführen natürlich eine befondere Uebung des Drehers erforderlic
macht und wodurc) meiftens der Zwed nur mangelhaft erreicht wird. Um
aud) in folchen Fällen die beabfichtigte Forın mit Sicherheit zu erzeugen,
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hat man wohl dem Support eine folhe Einrichtung gegeben, daß die
Führung des Stichels felbftthätig in der gewünfchten Weife zwangläufig
bewirkt wird, zu weldem Zwede man fi einer feften Schablone
aus Stahl bedient, mit welcher ein an dem oberen Schlitten befindlicher
Stift ftet3 in Berührung bleibt, während der ganze Support felbftthätig auf
den Wangen der Drehbank verfchoben wird. Die Einrichtung diefer fo-
genannten Curvenfupporte, die im Allgemeinen mur felten Verwendung
finden, wird weiter unten noch näher befprochen werden.

Durd) eine vergfeich&weife einfache Einrichtung des Supports ift man im
Stande, Kugeln, fowie überhaupt folche Umdredungsförper auf der Dreh:
banf Herzuftellen, deren Profile durd Kreisbogen begrenzt werden, indem
man dazu nur nöthig hat, den Support um eine zur Grundplatte fenfrechte
Are drehbar zu machen, wie dies aus Fig. 615 erfichtlich ift. Hier ftellt D
einen Bolzen vor, um den der Support im Betrage eines Halbfreifes dadurd)

Fig. 618, gedreht" werden fann,
daß eine durch die Hand-
furbel F umgedrehte
Schraube ohne Ende in
die Schnedenzähne ein-
greift, die am halbfreiö-

förmigen Umfange der
Platte C angebradit

find. It diefer Dreh-
bolzen D fo geftellt,

daß jeine Verlängerung
durch die Are der Dreh-

bankjpindel Hindurch-
geht, was man mittelft de8 Querfchiebers B durch die Schraube ZZ immer
leicht erreichen fann und fteht die Stichelfchneide in dev Höhe der Are, fo
wird dem mit der Drehbankfpindel umlaufenden Arbeitsftüde die Geftalt
einer Kugel ertheilt, deven Halbmefjer gleich dem größten Abftande a der
Stichelfpige von dev Are der Drehbank ift. Stellt man dagegen den Dreh-
punkt D duch den Unterfchlitten aus der Drehbanfsmitte heraus, jo läßt
fi mit Hülfe der Schnede die Bearbeitung von Freisförnig profilirten
Wulften oder Höhlungen vornehmen, wie fie beifpielsweife an den befannten
Handrädern zum Stellen von Bentilen u. f. w. vorfommen.
Man bemerkt den Unterfchied in der Befeftigung des Stichels mit dem

Support in den drei durch die Figuren 612, 614 und 615 dargeftellten
Einrichtungen. Während nach Fig. 612 die Befeftigung dur) den un-
mittelbaren Drud von zwei Spannfchrauben erfolgt, wird bei dem Support
der Fig. 614 der durch die Schrauben ausgeüibte Drud vermittelft der als
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ungleiharmige Hebel wirkenden Auflageftiide B in verftärktem Maße auf
den Stichel übertragen. Die Einrichtung in Fig. 615 emdfich zeigt mr
eine einzige Drudichraube s in dem drehbar in den Oberfchlitten eingefetsten
Halter E, welcher mit einem quer Hindurchgehenden Schlige zum Einfteden
des Stichels verfehen ift. Diefe legtere Einrichtung findet bei leichteren
Drehbänfen, für welche diefe Art der Befeftigung mittelft einer Schraube
genügt, eine größere Verbreitung wegen der Bequemlichkeit, die fie bei den
Einbringen des Stichels namentlich, deswegen gewährt, weil man in Folge
der Drehbarfeit des Halters E dem Stichel rings herum jede beliebige
Stellung geben fann.
Von befonderer Wichtigkeit fir die gute Schneidwirkung des Stichels ift

defien richtige Höhenlage, die für die gewöhnlichen Fälle meist jo gewählt
wird, daß die Schneide in der Höhe der Spindel oder wenig darumter zu

Big. 616, Fig. 617.

   
ftehen kommt. Um die gewänfchte Stellung des Etichels mit Bequen-
fihfeit erreichen zu fünnen, ohne daß man zu dem Hilfsmittel von Unter
legsplatten entjprechender Diefe feine Zuflucht zu nehmen nöthig hat, find
verjchiedene Einrichtungen in Anwendung gebracht, die aber meift in der
einen oder anderen Hinficht zu wünfdhen übrig lafjen. In dig. 616
bis 620") find einige folder Einrichtungen angegeben, die an fich Leicht
verftändlich find.

Die Einrichtung Fig. 616, bei welder die Höhe der Stichelfchneide dınd)
Berfchiebung dev nach einem flachen Eyfinderfegment begrenzten Unterlage U
erzielt wird, leidet an dem Uebelftande, daß dadurd) die Neigung des Stiel
gegen den Horizont geändert wird, womit auch) eine Aenderung des An:
ftellungswinfels der Schneide verbunden ift. Derfelbe Einwand gilt aud)
für die in Fig. 617dargeftellte Anordnung von zwei fchräg abgefchnittenen

3. Roje, Modern Machine-Shop Practice,
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Scheiben S; und S, dur) deren Verdrehung gegen einander zwar die
Höhenlage der Sticheljchneide verändert wird, wobei aber der Stichel nur
in einer beftimmten Lage horizontal fieht. Zur Bermeidung diefes
Uebelftandes ift in Fig. 618 eine Unterlagsfcheibe S zur Anwendung ge

Fig. 618. dig. 620.

 

bracht, die ringsum mit verfchieden hohen Anfägen in folcher Art verfehen
ift, daß je zwei gegenüberliegende Anfäge diefelbe Höhe haben, wodud)
offenbar eine Höhenverftellung unter Beibehaltung der horizontalen Page des

Fig. 619, Stichels erreichbar ift, doch geftattet diefe Anord-
ä nung num eine fprungweile Veränderung. Die

Anordnung, Fig. 619, ermöglicht zwar durch eine
Berdrehung der Schraube S in ihrer Mutter 7
eine. beliebige Höhenftellung, nur erfordert diefe

Einrichtung eine größere freie Höhe, die befonders
bei Heinen Drehbänfen nicht immer vorhanden

ift. Bei der dur Fig. 620 gefennzeichneten
Einrichtung fol die pafende Höhenlage der
Stichelfchneide dur) entfprechendes Heraus-
jchieben des fchräg liegenden Stichels erzielt wer-
den, mit welcher Anordmung wieder der Uebel-

ftand verbunden ift, dag der Stichel zur Feftftelung in einer größeren Höhe

beträchtlich weit Herausgefchoben werden muß, wobei durc) die große freie
Länge die Standfähigfeit des Etichel® wefentlich beeinträchtigt wird.

 

Selbstthätige Stichelbewegung. Der bisher befprochene Support
ift mur für Handbewegung eingerichtet, d. h. die Umdrehung der die
Schlitten bewegenden Schraubenfpindeln hat durd) die Hand des Drehers
zu erfolgen, eine Einrichtung, die bei der Herftellung Heinerer, namentlich
kürzerer Gegenftände zwedmäßig ift und viel gefunden wird. Offenbar
fann in einer beftimmten Stellung des Supports eine VBerfchiebung des
Stichels in der Richtung der Wangen nur von foldyer Länge bewirkt werden,
wie das Längsprisma fie geftattet, und man hat daher bei dem Abdrehen
längerer Gegenftände, wie z.B. der Aren und Wellen, den Support wieder
holentlich zu verfegen und das Abdrehen ftückweife vorzunehmen. Diefer

g. 170


